
Umschau

aus Untersuchungen des Institut National d’Etudés i)émographiqües ganz ein-
eutig hervor. wobei 1795 Frauen meiıst Qus städtischen Haushaltungen befragt
wurden. Danach umtaßt die Arbeitswoche einer ganz gewöhnlichen Hausfrau
56 Stunden, für die Mutter eines Kindes kommen noch zusätzliche Stunder
dazu, ur  - die Mutter VOo 7WEel oder TEL Kindern D Stunden. Bei den me1l-
sten Frauen WäTecnl diese Arbeıten VOo  m der TAau alleın leisten, aIsoO ohne jegliche
ılfe el aıandelt sıch Arbeiten, beı denen 6S auf dıe mannıgfachsten
Kunstfertigkeiten ankommt, VOo  u denen noch die geringsten das Kochen un Nä-
hen sınd. VWiıeviel pädagogischen Verstand raucht doch eine Mutter, un d  1€s
manchmal nıcht NUr mıiıt ihren Kindern!

Schwierigkeiten ın der Sowjetunion, Schon 1953 verzichtete dıe Sowjetregierung
darauf, die Ernteerträgnisse bekanntzugeben. Im August 1953 wandte sıch Ma-
enkow dıe gabe der sogenannien „D10iogıschen Erträgnisse”, jener
auf Grund bıologischer Daten im OTäaus berechneten Erträgnisse, die DUr ZU

Übertreibungen un ungerechtiertigtem Uptimismus führten Nun hätte die SOW-
jetregıerung zweitellos die tatsächlichen Krgebnisse bekanntgeben können. Sie
verzichtete jedoch darauf, wahrscheinlich nıcht eingestehen müssen, daß
16 Ernte DUr /ı den Krwartungen entsprach. Man begnügte sıch mıt der est-
stellung, da{is die Ernte VOo  - 1953 etwa der Ernte VO  e 19592 entsprach.

Ahnlich Wa  P 1954 In seiner Rede VO November 1954 beschränkte sıch
Saburow auf den einz1gen atz ‚„„Die gesamte Getreideernte wıird dieses Jahr
etwas höher seın als 1953.°* 1€Ss ann auf die ungünstıgen Witterungsverhält-
1556 ıIn der Ukraine und der Wolga hın Dagegen betrügen dıe Ergebnisse ın
VW estsibirıen das Doppelte des VErSaNnSscHNechN Jahres, Altaiı habe 11a viermal
vıel un ın der Republik Kasachstan rund 35 0/0 mehr als 1m ErSansch6 Jahr SC-
erntet.

Diese Ausführungen sınd 1ın mehr als einer Hinsicht bemerkenswert. nma
zeigen sie, da{fis dıe Sowjets 6S och ımmer nıcht können, die tatsächlichen
Erträgnisse anzugeben. Ziweıitens aber, daß die KErnte aum wesentlich gesteigert
werden konnte gegenüber dem Vorjahr, und dıes TOTZ der ungeheuren Neuland-
gewinne durch Urbarmachung rlesiger Steppen (vgl diese Zeitschrift Bd. 154
[Juni 1954 218, 155 / Okt. 1954 65) urc die Länderei:en konn-
ten also DUr dıe durch Trockenheit un urre  an SOWIiE dıe durch Auswinterung ent-
standenen Schäden ausgeglichen werden. Ist auch zuzugeben, dalß solche unvorher-
gesehenen Witterungsschäden’ nıcht jedes Jahr eintreten, ann u ocCN mıt

$icherheit SasgcHh, da{is auch 111 uKun Schwierigkeiten nıcht ausbleiben werden.

„EkHejormen . In den Schachdiagrammen der tschechoslowakischen Zeitungen wird
in Zukunft der 1äufer nıcht mehr durch ıne Bi.schofsmitra dargestellt, sondern,
hnliıch w1ıe bel den deutschen Dıagrammen, durch einen Mann mıt Hut und Feder:.
Außerdem wıird InNal die Jahre nicht mehr „VOL”” oder „nNach Christı Geburt“ zäh-
Jen, sondern 06  „„VOT oder ‚nach UNSCICL AÄra‘‘.

Umschau
Besuch AuS Moskau einıge evangelische Kirchenleitungen 1m

Bundesgebiet beabsichtigten, russische
Au{ti einer Veranstaltung der .. Wirt- Kirchenvertreter einem Besuch ın

der Bundesrepublık einzuladen (Frank-schaftspolitischen Gesellschaftvon 1947°*
erklärte der Präsiıdent der vangell- Turter Allgemeıne Zeitung Nr. 286
schen Kıirche 1n Hessen, Niemöller, 11. Dezember Eın solcher be
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such ann selbstverständlich nur 1 Trotzdem ließ nicht Lobsprü-
Kinverständnis un: Auftrag des Patri- chen für den ‚Welsen, VOo  - Gott SC-
archen VOo  —_ Moskau stattfinden. In die- sandten Führer un Lehrer der Völker
SCIILL Zusammenhang dürfte 1ne kurze der Sowjetunion‘‘ fehlen. Er „führt
Charakterisierung des Patriarchen un Rußland auf dem alten heiligen Wege
se1ines Stellvertreters nıcht ohne Inter- der Macht., der TO un des Ruhmes‘*
655e SeIN. (vgl. „Das orthodoxe Rußland“‘ 1947

Nr. 20, 13), „SEIN Name sSe1 gePTLE-Patriarch Alexı1ıus, mıt seinem bürger- sen.  66 (Moskauer atr Zitschr. 1948, Nr Ö,lıchen Namen SErg1us Vladimirovitsch
Simansk17, wurde November 18377 43) In seliner Rede ZU 70 Geburts-

geboren. Kr en  ammt einer arıstokra- tag Stalins eierte der Patriarch dessen
tischen Familie un erhielt ıne sehr Verdienste ur  D das Vaterland und für

die Verwirklichung der hohen ethischensorgfältige Krziehung, absolvierte das
Gymnasıum in Moskau, studıerte ann Ideale der SaNzZech Menschheit. Er priıes
Rechtswissenschaft un schrieb iıne ıhn als den ‚„treuen Verteidiger der 1r-

che  66 (Mosk. Patr. Zitschr. 1950, Nr. 1,Doktorarbeit —-  ber Internationales Recht.
Im Te 1899 begann der Mos- och ıIn seinem Beileidstelegramm
kauer geistliıchen ademıle das theo- 5} die Sowjetregierung beiım Tode Sta-

lıns nannte er diesen den „großen Kr-logische Studium, wurde 19092 Mönch bauer des Volksglückes“® (a.a. 0 1953,un| rhielt 1mM Jahre darauf die rie-
sterweıhe. ach zehnjähriger Tätigkeit Nr 5} 5.:6)
ın verschiedenen Priesterseminarien, Die KEinstellung des Patrıarchen ZUu  ja
letzt als Rektor in Novgorod, wurde katholischen Kırche ist durchaus N6  -
1m Jahre 1913 durch den gerade ın Ruß- GV In seliner Rede aut der interortho-
land weilenden Patriarchen Voxn Antıio- doxen Synode vVon Moskau, Julı 1948,

erhob das Papsttum den e1ın-chien, Gregor, Z.U Bischof geweıht,
wıirkte zunächst als Hilfsbischof, DIS fach unsınnıgen Vorwurf, 65 leiste der
1926 ZU. Erzbischof Von OVg0TO aufi- Gottlosigkeit Vorschub (Sondernummer
stieg. Er War eın entschıedener Gegner der Patriarchats-Zitschr. ZUrLC Synode Julz
der kırchlichen Neuerer, die mıt den 1948, französısche Ausgabe, ‚„La
SOW] ets hiıelten 1933 wurde Alexius Me- Papaute prepare erraın propice a

tropolıt vVvon Leningrad un! zeichnete des EINENCES de l’atheisme””).
sich als olcher be1i der Belagerung der Christus habe weder mıt Herodes och
Stadt durch dıe Deutschen QUS, wofür mıt Pilatus einen Bun geschlossen. Die

VOo  - der owjetregıerung einen Orden Vertreter der römıschen Kırche dagegen
rhielt. helßen sıch auf polıtische Bündnisse un!

Intrigen e1InN. Die papıstischen ecenach dem Tode des Patriarchen Ser- hätten mıt Christentum nıchts mehrS1US 1im Maı 1944 wurde Patriarchats-
VELCWESET, und 1im Kebruar 1945 wählte tun

ıhn das allrussische onzıl ZU Patriar- Auch die protestantische Kirche wird
chen VOo  — Moskau und SallZ Rußland iın dem erster Stelle VOoO  — Alexius —

Die Wahl geschah urc. Akklamation terzeichneten Aufruf der Moskauer Syn-
und Wäar ın keiner Weise freıi Alex1ius ode an alle Chrısten der VWelt aufs

der Kandıdat Stalıns und mu{flste schwerste angegriffen: „AUus dem Nest
deshalb gewählt werden. Das Wohlwol- des Protestantismus, Amerika, hören WIT
ten des roten Diktators hatte sıch Segenssprüche für einen Krieg,
uUurc«c seine ZUT Schau gC  a Be- ymnen ZULE Verherrlichung der Atom-
geisterung für das Hegıme erworben. In o un!: nlıcher Erfindungen ZUT

66seinem Herzen dürfte Alexıus schwer- Zerstörung der Menschenleben. Das
liıch Kommunist se1IN. Das are be1ı S@e1- gleiche gılt natürlich auch VOoO Vatıkan
Ner Herkunft doch wohl unglaublich. (a.a.0. 31)
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atriarch Alexius ist den letzten sten InNns che

ahren gegenüber SECINCIN Stellvertreter Situationder orthodoxen Kirche
Metropoliten Nıkolaus VO  —_ Krutitsy mehr Sowjet-Rußland:;: 1: „D  1€ Wandlung“
und mehr zurückgetreten. („Krutitsy”” [  ] 911)
IST der Name Moskauer Klosters
Der Metropolit VOo  e Krutitsy ist tradı- Gegen Ende des Krieges ach der
tionsgemäß der Vıkar des Patrıarchen Nückeroberung Klıews durch die Kussen
Alexius hat nach 1947 die SowJ]etunion wurde Nikolaus Metropolit VO  — Kru-
nıcht mehr verlassen, während Nikolaus ß un damıt der zweıte Mann der
als Lieiter des Außenamtes der Kirche russischen orthodoxen Kirche. Er W
und VOT allem als Mitglied des Welt- WIC gesagt heute mehr Erscheinung
HKriedens Rates Ausland als der Patriarch selbst un gilt als des-ständıg
herumreist. Noch Maji 1954 weiılte SCIL vermutlicher Nach{folger. Nikolaus

aQaUuSs Anlaß der au ßerordentlichen ist 6c1iN hervorragender Redner und Pre-
Sıtzung diıeses Rates Berlıin. diger. Seine Predigten, dıe der Mos-

rauer Patriarchats-Zeitschrift un auch
Metropolit Nikolaus, VO  u Haus UKn GISCHCH Band veröffentlicht

Boris Dorofejevitsch Jaruschevitsch wurden, sind wirklich nıcht schlecht.
wurde 183992 Liıtauen geboren, he- Aber 16 Haupttätigkeit dieses Mannes
suchte das Gymnasıum Kaunas un ist heute die poliıtischen Propa-
studierte zunächst Mathematik un Na- gandısten Dienst der Sowjet Unıion.
turwissenschaft Petersburg, ann BKr nannte Stalın Aufsatz, der

Januarheft 1944 der Moskauer Pa-Theologie der dortigen geistlichen
Akademie. ach Beendigung des theo- triarchats Zeitschrift erschien. „den
Jogischen Studiums wurde Jahre größten aller Menschen, den Land
1914 Mönch Das ist Rußland die I 16 hervorgebracht hat ‚„„die Inkar-
Uge Voraussetzung ur  : Aufsties natıon aD alles dessen, w as Gutem
ZUm KRang Bischofs Nikolaus MD - un Schönem das heilıge Krbe des *”’US-

sischen Volkes ausmacht“ (S 14) Infing 1997 dıe Bischofsweihe un wurde
19395 Erzbischof von Novgorod und Pskov sSsC1IHENHN Aufsätzen un sSEINEN Reden

auf den Friedenskongressen unach Ausbruch des Krieges un der
Teilung Polens zwıschen Hıtler und Sta- Rundfunk macht Sanz offen Propa-
lın ernannte ihn der damalige Patrıar- ganda für die politischen Ziele der Sow-
chatsverweser Serg1ius Z Exarchen jet Union In SELHEOL nsprache auf dem
der bislang polnischen W estukraine un Friedenskongreß Wien Novem-
ach Ausbruch des deutsch-russischen hber 1953 forderte dıe christlichen
Krieges ZuU Metropoliten VO  — Kiew Kirchen Amerikas auft dıe amerikanische
un Halıtsch Als Begınn des Krieges KHegierung ZUrFr Anerkennung der Rechte
das Patriarchat SCLIHECH 1tZz ach Ulja- des koreanischen Volkes auf Un-
novsk verlegte, hlieb Metropolit 1ko- abhängigkeit veranlassen Er tellte
laus Moskau un eıtete praktisch die ann veıter pathetischen Worten den
dortige Kırche Kr erhielt ZUrC Anerken- Christen der westeuropäischen Länder
Nuns SCLIHNEL Verdienste VOoO  —_ der Hegie- ihre Verantwortung VOTLT ugen Sie
runs dıe Medaılle für die Verteidigung könnten miıt Leichtigkeit Um-
Moskaus Damals wählte — ih dıe schwung der öffentlichen Meinung
staatlıche Kommıissıon ZULE Erforschung bewirken, Kongreß der fünt
der deutschen erbrechen hesetz- Großmächte ermöglıchen (a Ae

1953 Nr Vor der Bundestags-ten Rußland In Erklärung, die
der Sowjet Presse November 1949 wahl September 1953 wandte sıch

Metropolıit Nikolaus durch den Mos-abgab, nannte e Deutschen: „leib-
haitıge Mißgeburten miıt menschlichem kauer Sender 1€ Christen der Bun-

desrepublık und mahnte S1C hreAntlıtz, geschworene KHeinde des Chri-
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munısten ihre renden dschaft STIeEN
eben, da ©Kommunismus die Ver- aufgehetzt. Das SC1 unchristlich. Zumwirklichung der Grundsätze der Berg- Beweis beruft sıch autf das Waort des

predigt ( In der Septembernummer heiligen Johannes: „Wer Sagtl: Ich liebe
1954 der Moskauer Zeitschrift chrieb Gott, un SC1HNEN Bruder haßt, der ist
Nikolaus Artikel über das Thema C1LN Lügner” 1 Joh 4. 20) Der wıder-
„Der Kamp{f für den Frieden, Cc1N6 Pflicht chrıstliche Geist des Militarismus feiere
der Christen®‘, dem den Christen Westen Wiederauferstehungdes estens die Furcht VOrT der Iyran- (a.a 20) ach em ist 65 ew11
Nel des Ostens nehmen wiıll ıne solche keine Verleumdung, WwWeNn WIT den Me-
Lyranneıl i1st natürlich 1Ur CLiMN Phantasıie- tropoliten Nikolaus Sowjet-Pro-ebilde. Der Osten 1st friedlich gesinnt pagandısten geistlichen Kleid NeNnN-

HenWIC das SC1IHN Vorschlag Verbotes
der Atomwaffe und e1N Wunsch ach Um Kıinstellung gegenüber derallgemeiner Abrüstung beweisen. Der katholischen Kırche ZU kennzeichnen,Osten hat den Frieden Korea herbei- IMNOSC einN Zitat aus SCLNET Rede auf demgeführt wünscht sehnlichst Friedenskongreß Wien 1951 SC  -Friedensvertrag mıt Deutschland un
Osterreich Der Osten wiıl} mıt dem We- SCn Den ersten Platz unter den Helfers-

helfern der Kriegsbrandstifter „Nımmtsten Iriıedlichem Wettbewerhb dıe 104 Mann CL, der der Spitze derbestmögliche Art finden, das Leben der römiısch katholischen Kıirche steht UmVölker zZU OFrSaNısSlerenN. Nikolaus m
mahnt die Christen Amerikas, dafür materieller Vorteile en un: infolge

SCLNeEeTr Anhänglichkeit den VOo  a} der
SOTSCNH, daß Korea, Japan un Deutsch-
land nıcht wıeder Herde historischen Szene abtretenden Kapita-

lismus verdammt der Papst VvVon RomKrieges werden (S 45/46) alle, die ach Frieden dürsten. Vom Haß
die NZ: fortschrittliche Mensch-Metropolit Nikolaus hat gerade miıt

den Christen Deutschlands etzter eıt verblendet ist der Vatikan, der
schon Jange vVvon den Grundlagen deseıt Kontakt gesucht Bei SC1LHNEIILL Auft-

nthalt Berlin Maı 1954 besuchte Christentums abgerückt ist heute EeLNS
reaktionäre Agentur des amerıkanıschendie Parteileitung der GDU der DDR

Er schrieb Artikel für die „ Wochen- Imperlalismus un der Urganisator
post‘ ur  . die „Neue eıt“ un andere der verschiedenen antıkommunistischen
Blätter. Die Moskauer Zeitschrift VeT- Kreuzzüge. Den Würdenträgern des Va-
öffentlicht ihrer Juninummer 1954 tikans IST och dıe unwıderleg-

bare Wahrheit iremd daß es keinemCc1nN Interview des Metropoliten mıt Ver-
Teiern der CDU des Ostens un 1Ne Volk I6 der Geschichte 5C-

lJungen 1STt Ideologie Urc GewaltBegrüßungsbotschaft den Kvanzgeli- andern Volk aufzuzwıingenschen Kırchentag Leipzıg (S 24—26 („OÖffenes Wort" Wien NovDie Oktobernummer der gleichen eıt-
chrift bringt 1 Botschaft des Metro- Diese Zitate, die sıch beliebig —_

politen Nikolaus den Kongreß der mehren leßen, SCch SCHUSCNH, die bei-
ristlich Demokratıschen Union. Kr den führenden Männer der offiziellen
bedauert ebhaft nıcht dabei sSseLN Moskauer Patriarchats Kırche cha-
können un übermittelt dem Kongrels rakterisieren Wir usSssenh u  = der Ge-
den Segen der russischen orthodoxen rechtigkeit wıllen hınzufügen, dafls diese
Kirche, wünscht ıhm öriolg SCLHECLILL Männer durchaus nıcht als authen-
Kampf die Versuche, 1N€ S0  - tische Vertreter der russıschen ortho-
nannte europäische Verteidigungsge- doxen Kır che gelten können. Sie werden
meıinschaft aufizubauen und das VON der überwältigenden Mehrheit der
bel des Militarismus Der Westen Auslandsrussen der freien Welt aufs
Deutschlands werde VO  — SCLHCH Reglie- schärfste abgelehnt
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Um sıch davon Z überzeugen, genügt genommen und ohne Rücksicht darauf
eın 1C. ın ihre Zeitschriften eLiwa un auf ihren rsprung ach gewissen

die‚„Das orthodoxe Rußland“® (New or Ahnlichkeiten zusammengestelit,
oder ‚„Der russische Gedanke“ Parıs). nıcht gerade immer das Wesentliche
Wie VOT kurzem aQus Kußland heimge- betreifen. In dem genannten Werk ist
kehrte katholische Geistliche, darunter diese Methode auch och ın der Neu-
der armeniısche Jesultenpater Petrus bearbeitung stärksten Z spüren,

WwW16 da auch ur  A das ChristentumAlagıagıan, glaubwürdig berichten, hat
dıe offizielle russische Patriarchats- sıch fast ausschließlich auf VWerke der
Kırche beım gläubigen olk sehr wen1g damalıgen lıberalen Schule stutzt. So
Rückhalt Patriarch Alex1ius un Metro- stößt enn auch eiwas Ahnliches
polit Nikolaus haben jedenfalls nıcht WIE jenen Gelehrten. VWie ılınen sich
das Recht, 1 Namen der russischen Or- alles Geschichtliche in Mythen auflöste,
thodoxie sprechen. he1ı 1ın Psychisches. Da das nbe-

Wılhelm de Vrıes wußte die Bilder für seine Vergegen-
ständlichung der VWelt entnehmen muß,

besteht zwıschen ıhnen un demTiefenpsydwlogisché Deutun.g4 iırklichen natürlich eine Ahnlichkeit.
der Religionsgeschichte Die Versuchung hegt nahe, die Verglei-

chung ın verkehrter Kıchtung durchzu-
ach Jung ist das ema der Indı- Tühren; dann verwandeln siıch dıe Lat-

viduatıon oder der Selbstwerdung durch sachen er der and in Spiegelungen
Aussöhnung des bewußten Ich mıiıt dem und Bılder des nbewußten und
Unbewußten der eigentliche Inhalt der verlieren ıhre geschichtliche Festigkeit

un Tatsächlichkeit. Bereits früherMythen un Legenden, ja auch der Re-
lıgıon. Immer stärker beschäftigt ıhn hatte Jensen? darauftf uimerk-
diese Frage ın seınen etzten VWerken.! sarmı gemacht, daß dıe AÄAhnlichkeit ZW1-
Überall Lindet Symbole, 1n denen schen den Sagen der Primiıtiven und
sıch cdieser Prozeflß mıt seinen Leıden, den Träumen heutiger Menschen, die
Gefahren. Umwegen und Kehlschlägen in seinen Werken aufzeigte, sıch weiıt-
bildhaft un:! dem Uneingeweihten meıst gehend verflüchtigt, Ina  = nıcht
unverständlich darstellt. Kıs ist unmög- aus dem Zusammenhang gerissene Kın-
lıch, 1er auf das ungemeın reiche Ma- zelheıten, sondern die Zusammenhänge,
ter1al einzugehen, das VON überall- iın denen S16 auftreten un aus denen
her zusammengetragen hat. Allerdings S16 ıhren ınn haben, miteinander VOT'=
bedient sich dabe1 einer Methode, gleicht. Außerdem werde vorausgesetzt,
dıie der Zeıt, da se1ın Werk „Sym' da{fßs gEWISSE Motive allgemeın verbrei-
bole der W andlung” ZU ersten Mal tet sınd, während S16 Wirklichkeit
untier dem Titel ‚„ Wandlungen un NUur ın bestimmten Kulturen vorkom-
Symbole der 1ibido®® herausgab, ın der INneN.

Religionswissenschaft un!: ın der lıbe- ach Reuning® ist ferner auch der
ralen protestantischen Theologie he- Umstand beachten, Adalß für eine pSYy-
herrschend Wäar.: Die einzelnen relig1ö- chotherapeutische Behandiung 1m all-
secmhln oder mythischen Phänomene WT' - gemeinen HUr finanzıell leistungsfähige
den aus ıhrem Zusammenhang heraus- Patienten in Betracht kommen. Diese

kennen aber aus ihrem Studium oder
Jun Ges  ngen des Unbewulß-

en. (616 S 1950., Ln 3 ( me ders., A:  102.,. ıhrer Lektüre dıe antike Mythologıe und
Untersuchungen rSymbolgeschichte.(561 S.)
1951, Ln DM 2 a ders., bole der Jensen, Das religiöse Weltbild
Wandlung. (S21 S Auflage 1952, In einer irühen Kultur. Z u{l Stuttgart 1949,
DM 3 E Yn ders., Von den urzeln des Be- 123

Reuning, Psychologische Beiträgewußtseins. Studien ıl  ber den Archetypus.
ZUT Völkerkunde, 1ın : Studium Generale681 S, \ 1954, ILn DM 30,— Alle Bände

ürich, Rascher. (April “”»19

390


